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Gemeinderat
Protokoll des Gemeinderates Zuchwil
7. Sitzung vom Dienstag, 12. Mai 2026, 19:00 bis 21:20 Uhr

Vorsitz Marti Patrick, Gemeindepräsident

Protokoll Siegenthaler Alina, Gemeindeschreiberin Stv.
An Sitzung: Schnyder Andrea, Gemeindeschreiberin

Anwesend Fischli-Hof Eva Maria, Grolimund Tanja, Loosli Noe, Marti Patrick, Meyer 
Annina, Mottet Markus, Mühlemann Vescovi Tamara, Schaad Philipp, Vuille 
Aline, Unold Jäggi Regine, Weyeneth Philippe

Entschuldigt Studer Benjamin

Gäste – – –

Presse – – –

Berichterstatter Mayer Amelie und Kullack Alexander, beide von Burckhardt Entwicklungen 
AG, Basel, zu Traktandum 2
Marti Michael, Leiter Abteilung Einwohnerdienste und Finanzen, zu 
Traktandum 3
Rudolf Stefan, Flury und Rudolf Architekten, Solothurn, und Abbühl 
Christoph, Leiter Abteilung Planung und Bau, zu Traktandum 3
Marti Patrick, Gemeindepräsident, zu den Traktanden 6 und 7

Traktanden
 
1 Protokoll vom 22. April 2026   
 
2 Präsentation Postgebäude und Integration in die 

Zentrumsentwicklung (Motion Kauf Postgebäude, GB Nr. 1605)  Beschluss-Nr. 39

 
3 1. Controlling Rechnung 2026   
 
4 Schulhaus Blumenfeld, Sanierung / Neubau - Sondervorlage, 

Planungskredit  Beschluss-Nr. 40
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5 Spitex Dienste - Nachtragskredit für Fremdpersonal in Höhe von 
CHF 50'000 - Antrag auf Genehmigung  Beschluss-Nr. 41

 
6 700 Jahre Zuchwil - Antrag auf Genehmigung von Konzept und 

Finanzen  Beschluss-Nr. 42

 
7 kenova AG - Delegation und Weisung an Patrick Marti für 

Generalversammlung vom 19. Mai 2026  Beschluss-Nr. 43

 
8 Mitteilungen

- Personalinformationen April bis Juni 2026
- Schulreporte 2025 Sekundarstufe I und Primarstufe
- Einsprache(entscheid) gegen Parkgebühr beim Sportzentrum 
Zuchwil (vertraulich)

 

 

 
9 Verschiedenes  

EINWOHNERGEMEINDE ZUCHWIL
Der Gemeindepräsident

Patrick Marti
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Gemeindepräsident Patrick Marti heisst die Ratskolleginnen und -kollegen zur 7. Sitzung 
willkommen. Er entschuldigt die Abwesenheiten von Benjamin Studer, Grüne, und begrüsst an 
dessen Stelle Aline Vuille, Grüne.

Traktandenliste

Die von Patrick Marti zur Diskussion gestellte Traktandenliste wird wie vorliegend genehmigt. 

1 Protokoll Gemeinderat vom 22. April 2026

Das von Patrick Marti zur Diskussion gestellte Protokoll vom 22. April 2026 wird wie vorliegend 
einstimmig genehmigt und der Verfasserin verdankt. 

2 Beschluss-Nr. 39 – Motion «Kauf Postgebäude, GB Nr. 1605»

AUSGANGSLAGE
Mit E-Mail vom 27. Oktober 2021 nahm die Post CH Netz AG erstmals Kontakt mit der Ein-
wohnergemeinde Zuchwil auf. Darin schilderte sie das Anliegen, die bestehende Poststelle an 
der Hauptstrasse den veränderten Kundenbedürfnissen, neuen betrieblichen Abläufen und 
modernen Filialkonzepten anzupassen. Die bestehende Filiale wurde von der Post als zu gross 
dimensioniert beurteilt, während neuere Standorte deutlich kompakter ausgestaltet sind. 
Gleichzeitig wurde festgehalten, dass der Standort Zuchwil aus Sicht der Post grundsätzlich 
erhalten bleiben soll.

Am 29. November 2021 fand im Gemeindehaus Zuchwil ein Treffen zwischen Vertretern der 
Post CH Netz AG und dem Gemeindepräsidium statt. In diesem Gespräch wurde ausgeführt, 
dass die Post seit mehreren Jahren die Strategie verfolgt, keine eigenen Liegenschaften mehr 
zu besitzen, sondern ausschliesslich als Mieterin aufzutreten. Eigentümerin der Liegenschaft 
GB Nr. 1605 ist die Swisscom, welche das Postgebäude im Jahr 2021 erworben hat.
Die Swisscom machte in den anschliessenden Gesprächen und Korrespondenzen deutlich, 
dass sie keine Investitionen in den baulichen Zustand oder in den Umbau der Liegenschaft 
vornehmen will. Gleichzeitig ist die Liegenschaft für Swisscom von hoher strategischer Bedeu-
tung, da sich darin eine betriebsnotwendige Telekommunikationszentrale befindet, deren 
Betrieb langfristig sichergestellt werden muss.

Der Gemeinderat beschloss an seiner Sitzung vom 16. Dezember 2021, die Variante eines 
möglichen Erwerbs der Liegenschaft durch die Einwohnergemeinde Zuchwil vertieft zu prüfen. 
Am 19. Januar 2022 fand eine Begehung der Liegenschaft statt. In der Folge wurden der 
Gemeinde sämtliche grundstücksbezogenen Unterlagen sowie der Mieterspiegel zugestellt.



GR-Protokoll Nr. 7 vom 9. Mai 2026 Seite 133 

Der Gemeinderat beurteilte den Standort der Liegenschaft an der Hauptstrasse als zentrale 
Schlüsselparzelle im Dorfkern von Zuchwil. Aus städtebaulicher, infrastruktureller und 
versorgungspolitischer Sicht wurde dem Standort eine hohe strategische Bedeutung 
beigemessen. Mit einem Erwerb der Liegenschaft könnte die Gemeinde den Verbleib wichtiger 
Dienstleistungen wie der Post sowie der technischen Infrastruktur der Swisscom aktiv 
unterstützen und langfristig Einfluss auf die Entwicklung des Zentrums nehmen.
Die Liegenschaft war zu diesem Zeitpunkt vollständig vermietet und generiert konstante Erträge 
aus Wohn- und Geschäftsnutzungen. Zusätzlich bestehen langfristige Mietverträge sowie 
Dienstbarkeiten zugunsten der Swisscom, mit teilweise sehr langen Laufzeiten. Eine 
Verkehrswertermittlung vom 8. April 2022 bestätigte, dass der mit der Swisscom verhandelte 
Kaufpreis marktgerecht ist und für die Gemeinde ein begrenztes finanzielles Risiko besteht, da 
der Verkehrswert mindestens dem Kaufpreis entspricht.

Der Gemeinderat würdigte zudem, dass mit dem Erwerb einer renditetragenden Liegenschaft 
neben den strategischen Aspekten auch eine nachhaltige und langfristig stabile Einnahmequelle 
geschaffen werden kann. Gleichzeitig wurde festgehalten, dass bestehende Verpflichtungen der 
Mieterschaften sowie technische Nutzungen gewisse Einschränkungen in Bezug auf kurzfristige 
Umnutzungen oder bauliche Veränderungen mit sich bringen.

Der Gemeinderat befasste sich im Verlauf des Jahres 2022 mehrfach mit dem Geschäft. An 
seiner Sitzung vom 27. Oktober 2022 entschied er mit knapper Mehrheit, den Kauf des 
Postgebäudes nicht direkt der Gemeindeversammlung zur Beschlussfassung vorzulegen. 
Dieser Entscheid lag formell innerhalb der Zuständigkeit des Gemeinderates.

Am 13. November 2022 reichte die Sozialdemokratische Partei Zuchwil eine Motion zum Kauf 
des Postgebäudes ein. Der Gemeinderat erklärte diese Motion an seiner Sitzung vom 24. 
November 2022 formell als nicht erheblich. Gemäss Gemeindegesetz musste die Motion 
dennoch der Gemeindeversammlung unterbreitet werden.

Die Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2022 erklärte die Motion «Kauf Postgebäude, 
GB Nr. 1605» für erheblich und beauftragte den Gemeinderat, das Geschäft weiter 
auszuarbeiten und der Gemeindeversammlung zu einem späteren Zeitpunkt mit Bericht und 
Antrag vorzulegen.

Als unmittelbare Folge der erheblich erklärten Motion und der laufenden Ortsplanungsrevision 
beschloss der Gemeinderat an seiner Sitzung vom 6. April 2023, die Entwicklung des Zentrums 
von Zuchwil strategisch und gesamthaft anzugehen.

Der Gemeinderat beauftragte die Burckhardt Entwicklungen AG, eine Analyse des Ortskerns 
vorzunehmen und ein städtebauliches Leitbild zu erarbeiten. Für diesen Auftrag wurde am 
6. April 2023 ein Kostendach von CHF 56’550 inklusive Mehrwertsteuer bewilligt. Die 
Erkenntnisse aus dieser Arbeit fliessen in die laufende Ortsplanungsrevision ein und dienen als 
strategische Grundlage für weitere politische Entscheide, unter anderem auch im 
Zusammenhang mit der Liegenschaft GB Nr. 1605.

Mit dem beschlossenen Vorgehen wurde sichergestellt, dass Entscheide zur 
Liegenschaftspolitik, zur Verkehrsführung und zur Nutzung des Dorfzentrums zeitlich, inhaltlich 
und strategisch aufeinander abgestimmt erfolgen.
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Die Zusammenführung der Fragestellungen rund um das Postgebäude, die 
Zentrumsentwicklung und die Ortsplanung schafft Transparenz, erhöht die Nachvollziehbarkeit 
der Entscheidungsfindung und ermöglicht eine sachlich fundierte Diskussion über die zukünftige 
Entwicklung des Zentrums von Zuchwil.

Aufgrund der Analyse und des vorliegenden Leitbildes wurde die Bedeutung des zum Verkauf 
stehenden Gebäudes in Bezug auf das städtebauliche Leitbild und die Zentrumsentwicklung 
durch die Burckhardt Entwicklungen AG fachlich geprüft und das Gebäude bewertet. Die 
Resultate dieses Prozesses werden dem Gemeinderat am 12. Mai 2026 vorgestellt.

ERWÄGUNGEN
Aufgrund der vorliegenden Potenzialstudie ist das Gebäude für die Zentrumsentwicklung von 
Zuchwil und dem städtebaulichen Leitbild von sehr grosser Bedeutung. 

Die Parzelle weist für die Einwohnergemeinde Zuchwil ein erhebliches Entwicklungspotenzial 
auf. Sie kann als strategische Reserve dienen, insbesondere um städtebaulich unpassende 
bauliche Entwicklungen im Zentrum zu verhindern. Gleichzeitig eröffnet sie der Gemeinde die 
Möglichkeit, die Liegenschaft selbstbestimmt und im Einklang mit der angestrebten 
Zentrumsentwicklung zu entwickeln. Dabei sind unterschiedliche Nutzungen denkbar, etwa 
öffentliche Nutzungen wie Polizei oder Verwaltung, aber auch Wohnformen, insbesondere 
altersgerechtes Wohnen.

Das Entwicklungspotenzial der Parzelle besteht unabhängig von der gewählten baulichen 
Strategie – sei es der Erhalt des Bestands, ein Umbau oder ein Ersatzneubau. In allen Varianten 
bietet sich insbesondere die Chance, die Freiräume im Zentrum aufzuwerten und besser 
miteinander zu verknüpfen. Eine qualitative Verbesserung der Aussenräume kann wesentlich 
zur Attraktivität des Ortskerns beitragen.

Ein zentrales Element stellt dabei die Möglichkeit einer verbesserten Durchwegung dar. Durch 
den Ausbau einer Fussgängerverbindung kann die Verbindung zwischen dem Gebiet beim Coop 
und dem Karlihofplatz beziehungsweise in Richtung Schulhaus und Gemeindehaus deutlich 
gestärkt werden. Damit würde die Aufenthaltsqualität erhöht und die innerörtliche Vernetzung 
verbessert.

Die Ansiedlung von öffentlichen Nutzungen wie Polizei oder Verwaltung auf der Parzelle eröffnet 
zudem die Perspektive, andere, bisher für diese Zwecke genutzte Flächen innerhalb von Zuchwil 
freizuspielen. Diese könnten in der Folge für andere Nutzungen oder Entwicklungen zur 
Verfügung stehen und damit zusätzliche Spielräume in der Gemeindeentwicklung schaffen.

Bei einer Umnutzung oder bei einem allfälligen Neubau ist eine Wohnnutzung gut vorstellbar. 
Besonders geeignet erscheinen zentrale Wohnangebote für ältere Menschen, welche von der 
guten Erreichbarkeit, der Nähe zu Dienstleistungen und der Einbindung ins Dorfzentrum 
profitieren würden.
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Das bestehende Gebäude ist grundsätzlich betriebsfähig. Gemäss dem Gutachten der 
qualicasa besteht jedoch ein erheblicher Sanierungsstau in der Grössenordnung von rund 
CHF 2 Millionen (BKP 2, ohne Honorare). Dieser Sanierungsbedarf sollte zwingend innerhalb 
der nächsten fünf Jahre angegangen werden.
Der energetische Zustand der Liegenschaft ist als ungenügend zu beurteilen. Einerseits fehlt 
eine zeitgemässe Gebäudeisolierung, andererseits erfolgt die Wärmeerzeugung mittels 
Ölheizung. Energetische Massnahmen hätten einen sehr grossen Effekt auf den CO₂-Verbrauch 
der Liegenschaft und sollten bei sämtlichen baulichen Massnahmen zwingend berücksichtigt 
werden.

Eine wesentliche bauliche Einschränkung stellt die unbefristete Dienstbarkeit zugunsten der 
Swisscom dar, welche eine Kabeldurchleitung samt angrenzendem Raum umfasst. Diese 
Dienstbarkeit schränkt allfällige Neubauprojekte erheblich ein und ist bei der Beurteilung von 
Entwicklungsszenarien zwingend zu berücksichtigen.

Aufgrund der kompakten Gebäudegeometrie sowie des grundsätzlich guten Zustands von 
Fundation und Tragwerk bietet sich der Erhalt des Bestands auch im Fall eines Umbaus an. Da 
Neubauvarianten durch die bestehenden Dienstbarkeiten stark erschwert werden, sollten 
insbesondere die Varianten MINI und MIDI ernsthaft geprüft werden.

Unter Berücksichtigung des baulichen Zustands der Liegenschaft, des ausgewiesenen Sanie-
rungsstaus sowie der genannten Dienstbarkeiten erscheint der erhobene Kaufpreis von CHF 
3,6 Mio. als zu hoch und kritisch zu würdigen.

Beim angebotenen Kaufpreis in der Höhe von CHF 3’600’000 und den angegebenen jährlichen 
Mieteinnahmen von CHF 179’241 ergibt sich – unter Einbezug der Kaufnebenkosten – eine 
Bruttorendite von rund 4,8 %.

Für eine unsanierte Gewerbeimmobilie in vergleichbarem Zustand und in vergleichbarer Lage 
gilt jedoch eine Bruttorendite von rund 5,0 % bis 6,0 % als marktkonform.

Zusätzlich ist die erhebliche Belastung durch die eingeforderte Dienstbarkeit zugunsten der 
Swisscom zu berücksichtigen. Diese Einschränkung wirkt wertmindernd und erhöht die Anfor-
derungen an die Rendite. Daraus ergibt sich eine anzustrebende Soll-Bruttorendite im Bereich 
von rund 5,0 % bis 6,5 %.

Auf Grundlage der aktuellen jährlichen Mieteinnahmen lassen sich unter Berücksichtigung 
dieser Soll-Renditen die empfehlenswerten Gesamtinvestitionskosten für die Liegenschaft als 
Residualwert ableiten.

Ein aus marktwirtschaftlicher Sicht angemessener Kaufpreis inklusive Nebenkosten liegt dem-
nach in einem Bereich von rund CHF 2,8 Mio. bis CHF 3,4 Mio.

Innerhalb dieses Preisrahmens stellt die Liegenschaft – ohne zusätzliche bauliche Massnahmen 
oder Investitionen – eine solide Anlage dar. Oberhalb dieses Rahmens ist der Kaufpreis kritisch 
zu würdigen, insbesondere im Hinblick auf den bestehenden Sanierungsbedarf und die 
langfristigen Einschränkungen durch die Dienstbarkeit.
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Bis auf einen Aussenparkplatz ist die Liegenschaft voll vermietet, was die attraktive Lage 
unterstreicht.

AUSWIRKUNGEN
Nimmt Zuchwil aktiv Einfluss auf die Zentrumsentwicklung, ja oder nein und will diese 
zielgerichtet und aktiv umsetzen?
Mit diesem Liegenschaftskauf wird die Zentrumsentwicklung konkretisiert und aktiv umgesetzt.

Mit dem Kauf des Gebäudes hat die Einwohnergemeinde Zuchwil direkten Einfluss auf die 
Gestaltung des Zentrums und kann die Entwicklung und die Nutzung dieses zentralen Grund-
stücks direkt steuern.

Der Kaufpreis wird als eher hoch eingestuft und hat eine Bruttorendite von 4.8% zur Folge, was 
für eine Immobilienfirma/Investorin zu tief wäre. Nichtsdestotrotz ist für die Gemeinde mit dem 
Kauf der Liegenschaft eine Rendite zu erzielen. Ist diese Sicht bezüglich des Kaufpreises für die 
Gemeinde genau gleich oder ist der direkten Beeinflussung der Zentrumsentwicklung ebenfalls 
ein Wert und ein Zusatznutzen beizumessen? Bei der Beantwortung dieser Frage will die 
Bevölkerung mitreden und hat daher die Motion der SP am 12. Dezember 2022 erheblich erklärt. 
Mit der vorliegenden Potenzialstudie hat die Bevölkerung eine gute Entscheidungsgrundlage.

ANTRAG
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den Kauf der Liegenschaft Zuchwil GB 
Nr. 1605 zum Preis von CHF… oder 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung vom Kauf der Liegenschaft Zuchwil GB 
Nr. 1605 abzusehen

DETAILBERATUNG
Patrick Marti begrüsst Amelie Mayer, Projektleiterin, und Alexander Kullack, beide von 
Burkhardt Entwicklungen AG, Basel, und übergibt ihnen das Wort. 

Amelie Mayer und Alexander Kullack erläutern das Traktandum. 

Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Vorgängig zur Gemeinderatssitzung stellte Tamara Mühlemann Vescovi folgendes 
Wortbegehren auf der Online-Plattform: 
Wie im Bericht und Antrag festgehalten, geht es hierbei um ein strategisches Geschäft, welches 
einen direkten Zusammenhang zur OPR hat. Das Geschäft wurde aber nicht in der 
Planungskommission vorbehandelt und es liegt auch kein Antrag zu Handen GR vor. Das 
scheint in Zuchwil langsam Usus zu werden, obwohl die Planungskommission mittlerweile ihre 
reguläre Sitzungstätigkeit aufgenommen hat. Zudem ist das Geschäft nicht zur 
Beschlussfassung traktandiert, es sind jedoch 2 Antragspunkte formuliert. 
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Ich bitte entsprechend um Klärung, ob das Geschäft als Informationstraktandum vorgesehen ist, 
oder ob eine Beschlussfassung notwendig ist. Eine Beschlussfassung ohne vorherigen 
Einbezug der zuständigen Kommission wäre für mich als Gemeinderätin nicht akzeptabel.

Patrick Marti beantwortete dies wie folgt: 
Auszug aus der Gemeindeordnung:
§74
1 Die Planungskommission besteht aus 7 Mitgliedern. Der Leiter oder die Leiterin der Abteilung 
Bau und Planung gehört ihr mit beratender Stimme an und ist für die Aktuariatsarbeiten 
verantwortlich.
2 Die Planungskommission bearbeitet zuhanden des Gemeinderates die
Fragen der Raumplanung.

In drei Gemeinderatssitzungen vom 16. Dezember 2021, 19. Mai 2022 sowie 27. Oktober 2022 
wurde das Kaufgeschäft behandelt. In den ersten beiden Sitzungen sprach sich eine Mehrheit 
des Gemeinderats für den Kauf aus, an der dritten nicht mehr. Dabei spielten raumplanerische 
Gedanken nie eine Rolle, was auch in den Protokollen nachzulesen ist.
An der Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2022 wurden die Themen der Raumplanung 
wichtig (Zentrumsstrategie und Zentrumsentwicklung). Mit der erheblich Erklärung der Motion 
SP durch die GV nahm der Gemeinderat den Ball auf, erteilte den Auftrag der Zentrumsanalyse 
und des städtebaulichen Leitbildes. Dieses Leitbild wurde in einem Workshop (PLAKO war 
dabei) bearbeitet und analysiert und anschliessend in die Ortsplanungsrevision eingebaut 
(Details dazu siehe weiter unten). In diesen Prozessen war die PLAKO eng eingebunden und 
federführend, da es sich um raumplanerische Fragen handelt.
Mit der nun vorliegenden Potenzialstudie wird die Bedeutung des Postgebäudes aufgrund der 
Ziele des städtebaulichen Leitbildes gewürdigt und die Bedeutung des Gebäudes analysiert, in 
Bezug auf die raumplanerischen Überlegungen. Somit handelt es sich bei diesem Kaufgeschäft 
nicht um eine raumplanerische Vorlage, welche durch die PLAKO vorzuberaten ist. Es geht 
einzig und allein um die Fragestellung, ob die Einwohnergemeinde Zuchwil mit einem Kauf des 
Gebäudes aktiv in die Zentrumsentwicklung eingreifen will oder nicht. Dieser Entscheid hat keine 
raumplanerische Relevanz.
Schlussendlich handelt es sich bei diesem Geschäft um einen Liegenschaftskauf, wie bei der 
Liegenschaft Bahnweg 3. Bei diesem Geschäft war die PLAKO ebenfalls nicht einbezogen, da 
Liegenschaftskäufe nicht zu ihrem Aufgabengebiet gehören.

Die strategischen und städtebaulichen Grundlagen zur Zentrumsentwicklung wurden bereits in 
den vergangenen Jahren erarbeitet. Dazu gehören insbesondere:

• das räumliche Leitbild,
• die Quartieranalyse,
• das städtebauliche Leitbild Zentrum 2024,
• sowie die entsprechenden Einbindungen in die laufende Gesamtrevision der 

Ortsplanung.

Das "Städtebauliche Leitbild Zentrum" wurde im Rahmen der OPR dem Kanton ausdrücklich als 
orientierender Bestandteil eingereicht. Auch im Vorprüfungsbericht beziehungsweise im 
Begleitschreiben des Amts für Raumplanung vom 18. Dezember 2025 wird mehrfach 
festgehalten, dass die Ortsplanung auf dem räumlichen Leitbild sowie auf ergänzenden 
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Konzepten und Grundlagen aufbaut und insgesamt ein sorgfältiger sowie schlüssiger 
Planungsprozess durchgeführt wurde.
Ebenso wird im Vorprüfungsbericht ausdrücklich auf das städtebauliche Leitbild Bezug 
genommen und dessen Beitrag zur qualitativen Weiterentwicklung des Zentrums positiv 
gewürdigt.
Die planerischen Grundlagen und Zielvorstellungen zur Zentrumsentwicklung bestehen 
demgegenüber bereits weitgehend und wurden – soweit erforderlich – in die laufende OPR 
integriert
Es sind Anträge formuliert, der Beschluss wird erst an der Sitzung gefasst. Wie z.B. beim 
Spitexgeschäft, bei 700 Jahre Zuchwil, Delegation und Weisung Kenova, etc. Dieses Vorgehen 
ist Usanz. Beschluss Nr. ist im Titel in Klammern, da der GR an der Sitzung entscheiden soll, 
ob er bereits über das Geschäft beschliessen kann oder eine zweite Lesung notwendig ist.

Markus Mottet spricht den ausgewiesenen Sanierungsbedarf von CHF 2 Mio. an und erkundigt 
sich, ob darin die Heizung bereits berücksichtigt sei. Alexander Kullack erklärt, dass sich die 
CHF 2 Mio. auf die theoretische Abwertung des Gebäudes beziehen.

Weiter spricht Markus Mottet die Legislaturziele sowie eine allfällige Urnenabstimmung an.

Philippe Weyeneth hält weiterhin an seiner Auffassung fest, dass die Gemeinde keine 
Immobilienbewirtschaftung betreiben sollte. Zudem seien die Prioritäten bei den 
gemeindeeigenen Liegenschaften zu setzen und nicht zusätzliche finanzielle Belastungen zu 
schaffen. Aus diesen Gründen werde er das Geschäft ablehnen.

Noe Loosli spricht sich dafür aus, dass die Gemeinde Zuchwil eine aktive Rolle bei der 
Umsetzung solcher Projekte übernimmt.

Der Gemeinderat diskutiert anschliessend über den Kaufpreis der Liegenschaft. Amelie Mayer 
empfiehlt, mit der Swisscom entsprechende Verhandlungen aufzunehmen, da der Preis aus 
ihrer Sicht eher hoch angesetzt sei.

Eva Maria Fischli-Hof hält fest, dass der Gemeinde einst ein Angebot über CHF 2.7 Mio. 
vorgelegen habe, welches nicht angenommen worden sei, was sie bis heute bedaure. Sie 
erachte den Kauf des Postgebäudes langfristig als gute Investition für Zuchwil. Die Gemeinde 
könne dadurch zusätzliche Einnahmen generieren. Das Gebäude biete aus ihrer Sicht eine 
wertvolle Chance für die Gemeinde, weshalb sie dem Geschäft zustimmen werde.

Patrick Marti informiert über die aktuellen Darlehensangebote.

Tamara Mühlemann Vescovi hält fest, dass die Fraktion Die Mitte das Geschäft bereits 
zweimal abgelehnt habe. Die präsentierten Ideen erachte sie grundsätzlich als positiv. 
Gleichzeitig verweist sie auf die bestehende Gebäudestrategie sowie die ohnehin anstehenden 
hohen Investitionen in den kommenden Jahren. Sie bezweifle, dass die Gemeinde diese 
zusätzlichen Belastungen tragen könne. Zudem erachte sie den Kaufpreis als zu hoch. Weiter 
sehe sie es nicht als Aufgabe der Gemeinde, die Entwicklung dieses Gebäudes voranzutreiben. 
Abschliessend spricht sie das Grundstück am Asylweg an. Sie werde dem Kauf des 
Postgebäudes nicht zustimmen.
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Patrick Marti verweist auf die bisherigen Beratungen des Geschäfts im Gemeinderat. Das 
Traktandum sei bereits dreimal behandelt worden. Zweimal hat Die Mitte dem Geschäft 
zugestimmt, erst beim dritten Mal hat die Mitte das Geschäft abgelehnt. Die 
Gemeindeversammlung habe dem Gemeinderat den Auftrag erteilt, den Kauf weiterzuverfolgen, 
damit die Gemeindeversammlung anschliessend darüber entscheiden könne.

Regine Unold Jäggi spricht sich ebenfalls für den Kauf des Gebäudes aus. Es handle sich um 
eine Liegenschaft an zentraler Lage mit entsprechendem Potenzial. Sie halte es für wichtig, 
dass die Gemeinde Einfluss auf die zukünftige Nutzung nehmen könne. Würde das Gebäude 
durch Dritte erworben, hätte der Gemeinderat keinen Einfluss mehr auf die Entwicklung des 
Gebäudes beziehungsweise des Dorfzentrums. Aus diesem Grund unterstütze sie die 
Aufnahme von Verkaufsverhandlungen.

Markus Mottet weist darauf hin, dass im Zentrum eine Gestaltungsplanpflicht bestehe. Amelie 
Mayer erklärt, dass zwar bereits ein Gestaltungsplan vorliege, die Gemeinde jedoch keinen 
direkten Einfluss auf die spätere Nutzung habe. Allenfalls könne dies über Einsprachen 
beeinflusst werden.

Patrick Marti erklärt, dass aus seiner Sicht ein maximaler Kaufpreis von CHF 3.1 Mio. vertretbar 
sei.

Markus Mottet weist darauf hin, dass ab einem Betrag von CHF 5 Mio. eine Urnenabstimmung 
erforderlich wäre. Daher möchte er den konkreten Investitionsbedarf kennen. Patrick Marti 
erläutert, dass im Jahr 2028 Investitionen von CHF 1.2 Mio. vorgesehen seien. Weitere 
Investitionen würden voraussichtlich erst ab dem Jahr 2040 anfallen. Gegenstand des 
vorliegenden Geschäfts sei ausschliesslich der Kauf und nicht die Gesamtinvestition.

Patrick Marti stellt folgende Antragspunkte gegenüber: 

1. Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den Kauf der Liegenschaft 
Zuchwil GB Nr. 1605 zum Preis von CHF 3.1 Mio. 

2. Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung vom Kauf der Liegenschaft 
Zuchwil GB Nr. 1605 abzusehen

Mit 6 Ja-Stimmen und 5 Nein-Stimmen obsiegt der Antragspunkt 1. Somit beantragt der 
Gemeinderat der Gemeindeversammlung den Kauf der Liegenschaft auf dem GB-Nr. 1605.

BESCHLUSS; 6 Ja-Stimmen, 5 Nein-Stimmen
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den Kauf der Liegenschaft Zuchwil GB 
Nr. 1605 zum Preis von CHF 3.1 Mio. 

19.50 Uhr: Amelie Mayer, Projektleiterin, und Alexander Kullack, beide von Burkhardt Entwicklungen AG, Basel, 
verlassen den Gemeinderatssaal. 
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3 1. Controlling Rechnung 2026

AUSGANGSLAGE
Im 1. Controlling der Rechnung 2026 vom 12.05.2026 ergeben sich keine Nachtrags- und 
Zusatzkredite, die nicht bereits an den Gemeinderat gestellt wurden. 
Weitere
 allfällige Nachtrags- und Zusatzkredite sind in Prüfung. 

ERWÄGUNGEN
Siehe Bericht Controlling 1. Quartal 2026 (Beilage).

AUSWIRKUNGEN
Keine.

ANTRAG
1. Der Gemeinderat nimmt das 1. Controlling und die Ausführungen zur Kenntnis.

DETAILBERATUNG
Es werden keine Wortbegehren gemeldet. 

20.00 Uhr: Michael Marti, Leiter Abteilung Einwohnerdienste und Finanzen, verlässt den Gemeinderatssaal. 

4 Beschluss-Nr. 40 – Schulhaus Blumenfeld, Sanierung / Neubau – 
Sondervorlage, Planungskredit

AUSGANGSLAGE
Die bauliche Zustandsanalyse und Sanierungsstrategie der Gemeindebauten Zuchwil (Energie 
Hoch Drei AG) vom 16. September 2024 attestiert dem Schulhaus Blumenfeld einen dringenden 
Sanierungsbedarf. Besonders die Gebäudehülle und die haustechnischen Anlagen sind stark 
sanierungsbedürftig.

Die Analyse der Universal Gebäudemanagement AG vom Juli 2023 zeigt im Detail die Mängel 
in den Bereichen Tragwerk, Gebäudehülle, Haustechnik, Innenausbau und Energieeffizienz auf.

Zur Klärung der Machbarkeit, des Raumbedarfs und der Nutzungsmöglichkeiten wurde eine 
Machbarkeitsstudie durch die Flury und Rudolf Architekten AG durchgeführt. Diese enthält auch 
Varianten für die Nutzung der Bestandesgebäude und dient als Entscheidungsgrundlage für den 
Gemeinderat, um einen Grundsatzentscheid über Sanierung oder Neubau zu treffen.
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In Workshops mit der Gesamtschulleitung, der Standortschulleitung, Lehrpersonen, dem Abwart 
und der Abteilung Planung und Bau wurde das Raumprogramm erarbeitet und konsolidiert. 
Zusätzlich fand eine Referenzbesichtigung des Neubaus Schulhaus Schlossmatt in Burgdorf 
statt.

Die vorliegenden Ergebnisse bilden die Grundlage, um die nächsten Planungsschritte – 
einschliesslich eines Qualitätsverfahrens (Projektwettbewerb nach SIA 142 oder Studienauftrag 
nach SIA 143) – sachgerecht einzuleiten.

ERWÄGUNGEN
Die Machbarkeitsstudie zeigt, dass eine umfassende Sanierung der Schulanlage sinnvoll ist. Die 
Gebäudehülle muss instandgesetzt und die Gebäudetechnik erneuert werden. Das Tragwerk 
der Bestandesgebäude ist grundsätzlich in gutem Zustand und kann beibehalten werden; im 
Erdgeschoss von Gebäude 21 sind zur Stabilisierung zwei Aussteifungsmauern vorgesehen.
Die Raumstruktur ermöglicht eine flexible Nutzung: Klassenzimmer können bei Bedarf 
zusammengelegt oder in Halbklassen genutzt werden, Trennwände erlauben eine unabhängige 
Nutzung von Gruppenräumen, und direkt zugängliche Aussenräume erweitern die 
Lernmöglichkeiten. Die Turnhalle wird so ausgebaut, dass sie auch als Aula genutzt werden 
kann; neue Fluchttreppen verbessern die Sicherheit und Fluchtwege.

Im Gebäude 21a sind partielle Erweiterungen vorgesehen, um alle sieben Klassenzimmer im 
Erdgeschoss unterzubringen. Die Altersgruppen (Zyklus 1 ohne Kindergarten, 2a, 2b) werden 
über separate Zonen erschlossen.

Die geplanten Anpassungen berücksichtigen Barrierefreiheit, Schallschutz, Brandschutz, 
Sicherheits- und Funktionalitätsanforderungen. Zukünftige Entwicklungen, wie eine mögliche 
Tagesschulbetreuung, wurden geprüft. Varianten zeigen Vor- und Nachteile transparent auf, 
sodass der Gemeinderat eine fundierte Entscheidung treffen kann.

AUSWIRKUNGEN
Die Investitionen der Einwohnergemeinde für die nächsten Projektphasen 
(Wettbewerbsbegleitung, Projektwettbewerb nach SIA, Vorprojekt, Bauprojekt inklusive 
Kostenschätzung, Baubewilligungsverfahren) belaufen sich insgesamt auf rund CHF 1.6 
Millionen (gerundet, inklusive Mehrwertsteuer, Kostenungenauigkeit ±20 %). Unter 
Berücksichtigung der Kostengenauigkeit von 20 % ergibt sich ein möglicher Maximalbetrag von 
CHF 1.92 Millionen.

In diesem Betrag enthalten sind sämtliche Planungsleistungen:

• Architektur
• Landschaftsarchitektur
• Tragwerksplanung
• Haustechnik
• Elektroplanung
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Das eigentliche Investitionsvolumen für die Umsetzung der Sanierung (inklusive 
Umgebungsarbeiten, Provisorien und Rückbau) übersteigt CHF 5 Millionen. Daher muss der 
Investitionskredit zu einem späteren Zeitpunkt der Urnenabstimmung vorgelegt werden, da dies 
nicht mehr in die Zuständigkeit des Gemeinderates fällt.

Die Grobkostenschätzung basiert auf dem Ergebnis der Machbarkeitsstudie und berücksichtigt:

• Tragwerk in gutem Zustand bleibt erhalten
• Gebäudehülle, Haustechnik und Innenausbau werden erneuert oder aufgefrischt
• Etwa die Hälfte der Möblierung kann übernommen werden

Zusätzlich wurden folgende Punkte berücksichtigt, die in der Analyse von Energie Hoch drei AG 
nicht enthalten waren:

• Ertüchtigungen des Tragwerks von Gebäude 21
• Schadstoffsanierungen
• Umgebungsarbeiten
• Ersatz sämtlicher Werkleitungen
• Ersatz der Hälfte der Möblierung
• Zusätzliche Anschlusskosten
• Erweiterung Gebäude 21a um 516 m²
• Arbeiten in den Untergeschossen (Sanitäranlagen, Nebenräume Turnhalle, allgemeine 

Unterhaltsarbeiten)
• Sommerlicher Wärmeschutz, Klima- und Lüftungsmassnahmen

Die Machbarkeitsstudie zeigt zudem, dass die Sanierung der gesamten Schulanlage inklusive 
Erweiterungen günstiger ist als ein Neubau in Holz- oder Massivbauweise. Die Sanierung wird 
auf rund CHF 18.5 Millionen geschätzt, während ein Neubau etwa CHF 24 Millionen kosten 
würde.

Die Empfehlung der Abteilung Planung und Bau lautet daher, die Sanierung des Schulhauses 
Blumenfeld weiterzuverfolgen – unter Berücksichtigung von Finanzierbarkeit, Terminen, 
Nachhaltigkeit und langfristiger Nutzbarkeit.

ANTRAG
Der Gemeinderat wird ersucht:

1. Die beiliegende Sondervorlage «Schulhaus Blumenfeld» zu genehmigen.
2. Einen Grundsatzentscheid zu fällen: Die Sanierung des Schulhauses Blumenfeld wird 

weiterverfolgt (Empfehlung der Abteilung Planung und Bau).
3. Für die nächsten Projektphasen – Wettbewerbsbegleitung, Projektwettbewerb nach SIA, 

Vorprojekt, Bauprojekt mit Kostenschätzung, Baubewilligungsverfahren – einen 
Planungskredit von CHF 1.6 Millionen zu beantragen. Unter Berücksichtigung einer 
Kostenungenauigkeit von ±20 % ergibt sich ein Maximalbetrag von CHF 1.92 Millionen.

4. Die Abteilung Planung und Bau zu beauftragen, für die nächste Gemeindeversammlung 
am Montag, 22. Juni 2026, eine Sondervorlage betreffend den Planungskredit 
vorzubereiten und einzureichen.
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DETAILBERATUNG
Patrick Marti begrüsst Stefan Rudolf, Flury und Rudolf Architekten, Solothurn, Christoph 
Abbühl, Leiter Abteilung Planung und Bau, sowie Alexandra Müller, Schulleiterin Schulhaus 
Blumenfeld, und übergibt ihnen das Wort. 

Christoph Abbühl leitet in das Traktandum ein. Stefan Rudolf übernimmt und erläutert das 
Projekt. Alexandra Müller ergänzt einige Worte zur Zusammenarbeit. 

Patrick Marti stellt das Traktandum zur Diskussion. 

Philipp Schaad spricht den Investitionsplan an. Er bestreitet nicht, dass beim Schulhaus 
Blumenfeld ein Sanierungsbedarf besteht. Ihn überrasche vielmehr die Abweichung des 
beantragten Kredits gegenüber dem Investitionsplan. Zudem möchte er wissen, wie die 
langfristige finanzielle Planung aussehe.
Patrick Marti erklärt, dass der Investitionsplan Bestandteil des Finanzplans sei, und macht 
ergänzende Ausführungen dazu. Die Situation sei klar: Für die Finanzierung werde zusätzliches 
Fremdkapital benötigt.
Christoph Abbühl ergänzt, dass diese Themen Bestandteil der Immobilienstrategie seien.
Philipp Schaad hält fest, dass es ihm insbesondere um die finanziellen Auswirkungen gehe. Er 
wünsche sich eine mittelfristige Prognose darüber, welche Auswirkungen die geplanten 
Investitionen auf die Gemeindefinanzen hätten.
Patrick Marti erläutert, dass die Finanzplanung über den Finanzplan erfolge. Dieser umfasse 
einen Zeitraum von fünf Jahren; darüberhinausgehende Planungen seien aus seiner Sicht nicht 
realistisch. Jeder Investitionsentscheid müsse vom Gemeinderat einzeln beurteilt werden. 
Zudem könne das vorliegende Projekt nicht etappiert umgesetzt werden.

Auch Markus Mottet zeigt sich über die Höhe des Betrags überrascht. Aus seiner Sicht sei das 
Vorgehen nicht korrekt. Zunächst solle der Gesamtkredit von CHF 18.5 Mio. durch die 
Bevölkerung genehmigt werden. Dies könne im Rahmen einer Urnenabstimmung im September 
erfolgen, bevor das Geschäft anschliessend im Dezember der Gemeindeversammlung 
vorgelegt werde.

Tamara Mühlemann Vescovi hält fest, dass es sich vorerst um einen Planungskredit handle. 
Aus den Unterlagen gewinne sie den Eindruck, dass die Berechnungen sorgfältig vorgenommen 
worden seien. Gleichzeitig habe sie jedoch das Gefühl, dass einzelne Positionen eher als «nice 
to have» einzustufen seien. Sie stellt die Frage, ob die genannten CHF 18.5 Mio. fix seien oder 
ob sich dieser Betrag im weiteren Projektverlauf allenfalls noch reduzieren lasse.
Stefan Rudolf erklärt, dass die Kosten stark von der konkreten Bestellung beziehungsweise 
den Anforderungen abhingen. Die genaue Definition erfolge in der nächsten Projektphase.
Tamara Mühlemann Vescovi hält fest, dass dies aus ihrer Sicht gegen das von Markus Mottet 
vorgeschlagene Vorgehen spreche.

Christoph Abbühl macht ergänzende Ausführungen zum vorgesehenen Vorgehen.

Patrick Marti erläutert weiterführend den Finanzplan sowie die Immobilienstrategie. Wird das 
Geschäft genehmigt, führt dies zu einer Anpassung des Finanzplans, mit den aktuellen Zahlen.
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Philipp Schaad hinterfragt erneut die fehlende langfristige Planung von Projekten und deren 
Finanzierung.

Im Anschluss erfolgt eine intensive Diskussion über die Finanzplanung sowie die 
Immobilienstrategie.

Annina Meyer äussert sich ebenfalls zum Zeithorizont der Finanzplanung. Sie habe 
verschiedene Gemeinden betrachtet und sei der Ansicht, dass Finanzplanungen über einen 
Zeitraum von mehr als fünf Jahren wenig sinnvoll seien. Dieses Thema werde im Gemeinderat 
immer wieder diskutiert, was sie nicht nachvollziehen könne.

Regine Unold Jäggi macht beliebt, den Antragspunkt 3 wie folgt anzupassen: 
3. Für die nächsten Projektphasen – Wettbewerbsbegleitung, Projektwettbewerb nach SIA, 

Vorprojekt, Bauprojekt mit Kostenschätzung, Baubewilligungsverfahren – wird ein 
Planungskredit von CHF 1.92 Millionen bewilligt. 

Philipp Schaad beantragt, den Antragspunkt 3 bei den CHF 1.6 Millionen zu belassen. 

Der Antragspunkt 4 wird gestrichen. 

Tamara Mühlemann Vescovi beantragt folgenden 4. Antragspunkt: 
Es wird ein Begleitgremium bestehend aus Fachpersonen und politischer Behörde. Die Politik 
hat darin die Mehrheitsvertretung. 
Patrick Marti erläutert hierzu, dass es heute lediglich um den Kredit geht und nicht um das 
Vorgehen. Dies kommt dann nach dem Beschluss in der Gemeindeversammlung. Somit wird 
der Antrag von Tamara Mühlemann Vescovi obsolet. 

Patrick Marti bringt den Antrag von Philipp Schaad zur Abstimmung. Dieser erhält 3 Ja-
Stimmen. 
Patrick Marti bringt den Originalantrag zur Abstimmung. Dieser erhält 6 Ja-Stimmen, 1 Nein-
Stimme und 1 Enthaltung.
Somit obsiegt der Originalantrag. 

Patrick Marti bringt den Originalantrag zur Schlussabstimmung.

BESCHLUSS; 8 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme, 2 Enthaltungen
Der Gemeinderat der Einwohnergemeinde Zuchwil beschliesst:

1. Die Sondervorlage «Schulhaus Blumenfeld» wird genehmigt.
2. Der Grundsatzentscheid wird gefasst: Die Sanierung des Schulhauses Blumenfeld wird 

weiterverfolgt.
3. Für die nächsten Projektphasen – Wettbewerbsbegleitung, Projektwettbewerb nach SIA, 

Vorprojekt, Bauprojekt mit Kostenschätzung, Baubewilligungsverfahren – wird ein 
Planungskredit von CHF 1.92 Millionen bewilligt. 

21.05 Uhr: Stefan Rudolf, Flury und Rudolf Architekten, Solothurn, Christoph Abbühl, Leiter Abteilung Planung und 
Bau, sowie Alexandra Müller, Schulleiterin Schulhaus Blumenfeld, verlassen den Gemeinderatssaal. 
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5 Beschluss-Nr. 41 – Abteilung Spitex Dienste - Nachtragskredit in Höhe 
von CHF 50'000 für Fremdpersonal - Antrag auf Genehmigung

AUSGANGSLAGE
Die Spitex-Dienste Zuchwil weisen per 30. April 2026 offene Pense von 245% auf. Die offenen 
Stellen ergaben sich durch insgesamt 4 Abgänge auf den 31. Dezember 2025, den 31. Januar 
2026 und den 30. April 2026 in drei verschiedenen Berufsgruppen, welche nicht fristgerecht mit 
neuen Einstellungen abgedeckt werden konnten. Leider spüren auch wir den Fachkräftemangel 
in der Gesundheitsbranche. Akzentuiert wird die Herausforderung durch eine grosse Anzahl an 
Patientenneuanmeldungen. Wir haben im ersten Quartal 18% mehr Einsatzstunden als 2025 (+ 
1’191.5 h/Quartal). Durch die Leistungsvereinbarung sind wir aufnahmepflichtig in Bezug auf 
alle Einwohner und Einwohnerinnen von Zuchwil.
Aktuell haben wir auch zwei Langezeiterkrankungen von 2 Mitarbeiterinnen zu kompensieren, 
welche insgesamt zu 150% angestellt sind.

ERWÄGUNGEN
Auf Grund der in der Ausgangslage dargelegten Herausforderungen ist der Arbeitszuwachs für 
alle Mitarbeitende sehr gross und viele sind auch bereit einzuspringen und Überzeiten zu 
arbeiten. Dieser Goodwill deckt aber den Bedarf nicht und es müssen temporäre Mitarbeitende 
zugezogen werden. Wir haben zum Glück mit Carenesth ein Vermittlungsbüro, welches aus-
gewiesene Fachkräfte mit Spitexerfahrung vermittelt.
Auf dem Konto 4210.3010.60 wurde nichts budgetiert, da im Budgetprozess alle Stellen besetzt 
waren. Alle Lohnausgaben der angestellten Mitarbeitenden wurden auf den entsprechenden 
Lohnkontos budgetiert. Daher braucht es nun, für die Bezahlung der temporären Mitarbeitenden, 
einen Nachtragskredit auf dem Konto 4210.3010.60. Einen Nachtragskredit von CHF 50'000 hat 
der Gemeinderat an seiner Sitzung vom 19. Februar 2026 bereits gesprochen, dies wird leider 
nicht reichen.  

AUSWIRKUNGEN
Auf dem Konto 4210.3010.60 kommt es zu voraussichtlichen Ausgaben von insgesamt 
CHF 100'000 im Jahre 2026. Im Gegenzug wird das Konto 4210.3010.54 (Löhne FaGe EFZ) 
um mindestens CHF 90'000 unter Budget abschliessen. Da wir auch hohe Einnahmen haben (+ 
CHF 190'000 im ersten Quartal), wird der Nachtragskredit insgesamt zu keinen Mehrausgaben 
führen. Im 1. Quartal schlossen wir die Lohnausgaben mit CHF 218'000 unter Budget ab und 
die Einnahmen mit CHF 190'000 über dem Budget.

ANTRAG
1. Der Gemeinderat genehmigt einen Nachtragskredit von CHF 50'000 auf dem Konto 

4210.3010.60. 
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DETAILBERATUNG
Es werden keine Wortbegehren gemeldet. 

BESCHLUSS; einstimmig bei einer Enthaltung
1. Der Gemeinderat genehmigt einen Nachtragskredit von CHF 50'000 auf dem Konto 

4210.3010.60.

6 Beschluss-Nr. 42 – 700 Jahre Zuchwil – Antrag auf Genehmigung von 
Konzept und Finanzen

AUSGANGSLAGE
Gemäss der Recherche unseres Dorfchronisten, Alfons Vitelli, ist Zuchwil erstmals 1327 in den 
Statuten des St. Ursen-Stiftes erwähnt. Somit wird Zuchwil im Jahr 2027 700 Jahre alt. Dies soll 
gewürdigt und gefeiert werden.
An der Gemeinderatsitzung vom 22. April hat Tom Burkhalter ein Konzept für die Festivitäten 
inkl. Budget vorgestellt. Der Gemeinderat war in einer konsultativen Meinungsbildung ein-
stimmig dafür, das Konzept und das Budget so umzusetzen und am Wochenende des 14. und 
15. August 2027 die Feierlichkeiten zu begehen.

ERWÄGUNGEN
Das Konzept und die Budgetierung müssen formal noch beschlossen werden.

AUSWIRKUNGEN
Am Wochenende des 14. und 15. August begeht die Einwohnergemeinde Zuchwil ihre 700 Jahr 
Feier.
Für die Festivitäten und die Festschrift liegt ein Konzept vor. Für die Umsetzung werden 
CHF 250'000 budgetiert.

ANTRAG
Der Gemeinderat beschliesst das vorgestellte und vorliegende Konzept 700 Jahre Zuchwil und 
genehmigt dafür ein Gesamtbudget von CHF 250'000 (Festivitäten und 700 Jahr Schrift).
Für die Arbeiten im Jahr 2026 wird ein Nachtragskredit von CHF 50'000 auf dem Konto Nr. 
120.3170.15 beschlossen. Die restlichen CHF 200'000 werden für 2027 ordentlich auf dem-
selben Konto budgetiert.

DETAILBERATUNG
Es werden keine Wortbegehren gemeldet. 
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BESCHLUSS; einstimmig bei einer Enthaltung
Der Gemeinderat beschliesst das vorgestellte und vorliegende Konzept 700 Jahre Zuchwil und 
genehmigt dafür ein Gesamtbudget von CHF 250'000 (Festivitäten und 700 Jahr Schrift).
Für die Arbeiten im Jahr 2026 wird ein Nachtragskredit von CHF 50'000 auf dem Konto 
Nr. 120.3170.15 beschlossen. Die restlichen CHF 200'000 werden für 2027 ordentlich auf dem-
selben Konto budgetiert.

7 Beschluss-Nr. 43 – kenova AG - Delegation und Weisung an Patrick 
Marti für Generalversammlung vom 19. Mai 2026

AUSGANGSLAGE
Am Dienstag, 19. Mai 2026 findet im SV Restaurant Scintilla, Widistrasse 5 in Zuchwil die 
55. Generalversammlung der kenova AG statt. Auf der Tagesordnung steht die Abnahme des 
Geschäftsberichtes 2025, bestehend aus dem Lagebericht und der Jahresrechnung, die 
Antragstellung auf Genehmigung des Lageberichtes und der Jahresrechnung sowie auf Ent-
lastung des Verwaltungsrates. Des Weiteren steht die (Wieder-)Wahl der Revisionsstelle BDO 
AG, Biberiststrasse 16, Solothurn und die Ersatzwahl für die zurücktretenden Verwaltungsrats-
mitglieder Felix Strässle und François Scheidegger auf der Traktandenliste.

ERWÄGUNGEN
Die Einwohnergemeinde Zuchwil ist Aktionärin (173 Aktien) der kenova AG. Gemeindepräsident 
Patrick Marti ist in Personalunion Mitglied des kenova-Verwaltungsrates und Delegierter der 
Einwohnergemeinde Zuchwil. Da der Delegierte im Namen der Einwohnergemeinde Zuchwil 
handelt, ist es in der Kompetenz und Verantwortung des Gemeinderates, dem Delegierten 
Instruktionen für das Abstimmungsverhalten im Namen der Einwohnergemeinde Zuchwil zu 
erteilen.
Der Delegierte hat die Möglichkeit, dem Gemeinderat Anträge zu stellen, bezüglich den 
traktandierten Geschäften und den aus seiner Sicht notwendigen und richtigen Beschlüssen. 
Der Delegierte Patrick Marti seinerseits hat keinen Bedarf an einer Antragstellung.

AUSWIRKUNGEN
Die Einwohnergemeinde Zuchwil wird an der 55. Generalversammlung der kenova AG vertre-
ten sein und macht von ihrem Stimmrecht Gebrauch.

ANTRAG
Der Gemeinderat erteilt dem Delegierten Patrick Marti die Weisung, an der Generalversamm-
lung vom 19. Mai 2026 den Anträgen im Sinne des Verwaltungsrates der kenova AG zuzu-
stimmen.
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DETAILBERATUNG
Es werden keine Wortbegehren gemeldet. 

BESCHLUSS; einstimmig bei Ausstandswahrung Patrick Marti
Der Gemeinderat erteilt dem Delegierten Patrick Marti die Weisung, an der Generalversamm-
lung vom 19. Mai 2026 den Anträgen im Sinne des Verwaltungsrates der kenova AG zuzu-
stimmen.

8 Mitteilungen

Personalinformationen April bis Juni 2026
– – –

Schulreporte 2025 Sekundarstufe I und Primarstufe
– – – 

Einsprache(entscheid) gegen Parkgebühr beim Sportzentrum Zuchwil (vertraulich)
– – –

Statistik Parkplatz Sportzentrum Zuchwil (mündlich)
– – –

9 Verschiedenes

– – –

Patrick Marti dankt den Ratskolleginnen und -Kollegen für die engagierte Diskussion und 
wünscht allen einen guten Abend.

Für das Protokoll:

Patrick Marti Alina Siegenthaler
Gemeindepräsident Gemeindeschreiberin Stv.


